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Äus R9om und dem \Vlatıkan

Medienreform UE FOorm Van Liefde) ın der Debatte aktıve
Cer /7Zusammenarhbeıt VOor) Sterbehilfe e1nem espräc ınladen.

S1Ie sollen OAie Ö  IC  el erhalten, iIhreJesulrten UNCG Vatıkan
1C der IN! erklären, el ( ın

Im Zuge der Mechjenreform des Vatlıkan Ce1nNer Anfang (Oktober veröffenthichten
äandert sich auch OQıe UusammMmenarbeIit Pressemittellung der Generalverwaltung
zwıischen dem Jesultenorden und dem der Brüder der Nächstenliebe ın Kom
valıkanıschen Kommunıkatonssekreta- Das Treffen Kom Se1 OAie letzte ('hance
mMat Bisher lag OQıe Verantwortung für für OAie Urganisation, Ssich E der katho-
den Sender 10 Vatıkan Sanz ın den Ischen TE ın ınklan bringen,
Händen der Ordensgemeinschaft. Nach el ( ın der Mittellung. Sep-
e1iner Vereinbarung sollen Ange- tember alte OAie belgische Urganısation
hörige des Ordens ZWarT weIlterhin als der er der Nächstenlhiebe iIhre OS1U-
Joumalısten Ooder ın der Leiıtung des Sen- O aktıve Sterbehilfe (ür psychisch
ders arbeiten, Aes Jedoch 1Un ın der (1e- Kranke 1m nıcht-termıinalen tadıum
Samtverantwortun: des OmMMUNıkaN- nıcht mehr srundsätzlich auszuschließen,
ONsSsekretanats. Juan AÄAnton1io (iUerITOS e  a  1 Ihe Urganisation verwaltet
Alves 5J, Delegat des Generaloberen für psychlatrısche Klinıken Belgien. (kna)
OAie römIischen Häuser des Ordens, Y—
Strich ach der Unterzeichnung der Ver- Mahnung Ioleranz UNCG
einbarung den Menenden ('harakter SE1- PBaalısmus mHE G‚esprächen
NCr Ordensgemeinschaft: „LS macht unNns mMI INaücklich, uUNSCIE Ihenste auf dem Geblet
der Kommunıikation anzubleten, well WIT Der chinesische Jesulıtenpater Joseph

dIie eform, OAie der Heilige ater sich Shih (90) rat he]l den Verhandlungen
wünscht, Uunterstutzen können“ In e1nem zwıschen dem eiligen und der
nNntervJew außerte sich Bernd agen- Volksrepublik ına gegenseltiger
kord 5J, der Leiter der deutschen ekton Toleranz. Er wünsche sich, AQass der He1-
VOTl 10 Vatıkan, zuversichtlich, Aass lige ına hel den Gesprächen

nıcht m1t „eInem en und d-C1INe gute Vereinbarung erzlelt worden
SE1. In der praktischen el werde sich Iistischen ea herausfordert”,
nıcht vIel äandern. Shih der Jesultenzeltschrift „CivıltaSj/TV)

('attolica“ 1 (Oktober. Das würde „eEINE
„Letzte (hance für Ie elg!- Entscheldun: zwıischen der IC und

cchen roOeders Var) | J1efde der chinesischen egl]erun erzwingen”,
der AUS anghal stammende (GjeIst11-

Der Vatıkan 111 den belgischen ‚WEI: che em mahnte ZU!T Vorsicht he]l
4U() der er der Nächstenliehbe (Broeders Krntik VO  — auben Wer nicht ın ına490
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Aus Rom und dem Vatikan

Medienreform: Neue Form 
der Zusammenarbeit von 
Jesuiten und Vatikan

Im Zuge der Medienreform des Vatikan 

ändert sich auch die Zusammenarbeit 

zwischen dem Jesuitenorden und dem 

vatikanischen Kommunikationssekreta-

riat. Bisher lag die Verantwortung für 

den Sender Radio Vatikan ganz in den 

Händen der Ordensgemeinschaft. Nach 

einer neuen Vereinbarung sollen Ange-

hörige des Ordens zwar weiterhin als 

Journalisten oder in der Leitung des Sen-

ders arbeiten, dies jedoch nun in der Ge-

samtverantwortung des Kommunikati-

onssekretariats. P. Juan Antonio Guerros 

Alves SJ, Delegat des Generaloberen für 

die römischen Häuser des Ordens, unter-

strich nach der Unterzeichnung der Ver-

einbarung den dienenden Charakter sei-

ner Ordensgemeinschaft: „Es macht uns 

glücklich, unsere Dienste auf dem Gebiet 

der Kommunikation anzubieten, weil wir 

so die Reform, die der Heilige Vater sich 

wünscht, unterstützen können.“ In einem 

Interview äußerte sich P. Bernd Hagen-

kord SJ, der Leiter der deutschen Sektion 

von Radio Vatikan, zuversichtlich, dass 

eine gute Vereinbarung erzielt worden 

sei. In der praktischen Arbeit werde sich 

nicht viel ändern.               (sj/rv)

„Letzte Chance“ für die belgi-
schen Broeders van Liefde

Der Vatikan will den belgischen Zweig 

der Brüder der Nächstenliebe (Broeders 

van Liefde) in der Debatte um aktive 

Sterbehilfe zu einem Gespräch einladen. 

Sie sollen die Möglichkeit erhalten, ihre 

Sicht der Dinge zu erklären, heißt es in 

einer Anfang Oktober veröffentlichten 

Pressemitteilung der Generalverwaltung 

der Brüder der Nächstenliebe in Rom. 

Das Treffen in Rom sei die letzte Chance 

für die Organisation, sich mit der katho-

lischen Lehre in Einklang zu bringen, 

heißt es in der Mitteilung. Am 12. Sep-

tember hatte die belgische Organisation 

der Brüder der Nächstenliebe ihre Positi-

on, aktive Sterbehilfe für psychisch 

Kranke im nicht-terminalen Stadium 

nicht mehr grundsätzlich auszuschließen, 

bekräftigt. Die Organisation verwaltet 15 

psychiatrische Kliniken in Belgien.   (kna)

Mahnung zu Toleranz und 
Realismus bei Gesprächen 
mit China
Der chinesische Jesuitenpater Joseph 

Shih (90) rät bei den Verhandlungen 

zwischen dem Heiligen Stuhl und der 

Volksrepublik China zu gegenseitiger 

Toleranz. Er wünsche sich, dass der Hei-

lige Stuhl China bei den Gesprächen 

nicht mit „einem zu hohen und unrea-

listischen Ideal herausfordert“, sagte 

Shih der Jesuitenzeitschrift „Civilta 

Cattolica“ im Oktober. Das würde „eine 

Entscheidung zwischen der Kirche und 

der chinesischen Regierung erzwingen“, 

so der aus Shanghai stammende Geistli-

che. Zudem mahnte er zur Vorsicht bei 

Kritik von außen: Wer nicht in China 



ehbe und sich ın unangemMeESsSCNET eIsSE sche IC Qas Orhaben eE1INES eNTISPrE-
QdQas Schicksal der Katholiken 1m henden weltweiten Aktionsplans

Land schade der dorugen IC Menschenhandel (kna
11UT. Eın Kompromı1ss, der VO  — hbeiden
Seıten ZugeständnIisse verlangen WUTFr- Vatıkan OradnNet eiormen für
de, 1st AUS 1C des ehemaligen LeIiters „‚Das VWerk
der chinesischsprachigen Abtellung VO  —

10 Vatıkan nıcht möglich el DIe katholische Gemeinschaft „Das
würde dIie katholische Kırche ihre den- W k“ I1NUSS ihre Kegeln überarbeiten
119a verlleren, Shih Er mahnte den und ihre iruktur reformleren. 1es hat
eiligen u sich he] den Verhand- AIie valıkanısche Ordenskongregation
lungen niıcht die Keglerung entschieden, wWIe QdQas Österreichische
tellen. SeINer Erfahrung ach wIrd DE- Bıstum Feldkıirch 1m September mIttell-
gensellge Toleranz auch VOT ()rt hbereıts nter anderem S71 en Generalkapıtel
auf &e1iNe SCEWISSE eISE praktzlert: „Ich einzurichten, Ae Leıitung des erkes
kann 11UT 9 Qass AIie katholische künfug transparenter wählen, AaNSTaTlTt
Kırche ın ına ex1IsSTert und uUunkUHo0o- &e1INe Leıtung auf LebenszeIt hbestim-
nIıert.  0. ına und der Heilige VCI- 1HNEeN. IIe Entscheldun: der Ordenskon-
handeln SEIT dre]l Jahren über &e1INe VWIe- gregation CITO  e ach einer Vısıtaton
deraufnahme der VO Jahren r  _des erks, die ach Missbrauchsvor-
abgebrochenen diplomatıschen Bezle- würfen angeordnet worden Warl. 2014
hungen. (kna) hatte e1iın chemaliges 1  16© der

Schwesterngemeinschaft des er ın UQ IU LIJUULEUL
VWürdigung Qes Kampfes VOor) e1nem Buch VOTl sexuellen Übergriffen

urc einen Tester der GemeinschaftOrdensftrauen
Menschenhande! VOT) Cer berichtet, dIie sich 2008 ın Kom ere1gne

hätten. UÜber dIie Umsetzung der EeIOTr-
Vor der N-Vollversammlung hat der L1HNEeN wacht en Delegat der Ordenskon-
val!kanısche Außenmimnister, FErzbischof gregation, der VO  — ZwWwe1 rtchenrecht-

lern unterstutzt wIrd. In e1lınerPaul Gallagher, den E1ınsatz vIeler ()r-
densfrauen gewürdigt. Im September Stellungnahme erklärte Oie (1emeın-
mel ın New York e1nem effek i ve- schaft, mıt der Kongregation „konstruk-
IcCcH amp Menschenhandel aufl. V zusammenzZUaAarbeIiten“. IIe 1938 VOTl

1ele Menschen, dIie verschleppt wurden der Belgierin ullıa Verhaeghe egründe-
oder Zwangsarbeit elsten mussten, hät- Gemelinschaft 1st ın ZWO ändern
ten Qas ertrauen ın Ae enoraden verlo- al und hat ihre Hauptsitze ın Kom
1Cc1. aps Franzıskus habe den Eınsatz und Bregenz-Ihalheim Bistum Feld-

rıch SeIT 2001 1sT dIie Gememschaft alsder Kırche Sklaverel, /Zwangsar-
heıit un Menschenhandel e1inem „Geistliche amılıe päpstliıchen Rechts“

anerkannt und Qamıt Alrekt dem £e2111-Hauptanliegen SC1INES Pontunkates DE-
macht er UunterstutLZze OQıe kathol1- gen unterstellt. (kna
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lebe und sich in unangemessener Weise 

um das Schicksal der Katholiken im 

Land sorge, schade der dortigen Kirche 

nur. Ein Kompromiss, der von beiden 

Seiten Zugeständnisse verlangen wür-

de, ist aus Sicht des ehemaligen Leiters 

der chinesischsprachigen Abteilung von 

Radio Vatikan nicht möglich. Dabei 

würde die katholische Kirche ihre Iden-

tität verlieren, so Shih. Er mahnte den 

Heiligen Stuhl, sich bei den Verhand-

lungen nicht gegen die Regierung zu 

stellen. Seiner Erfahrung nach wird ge-

genseitige Toleranz auch vor Ort bereits 

auf eine gewisse Weise praktiziert: „Ich 

kann nur sagen, dass die katholische 

Kirche in China existiert und funktio-

niert.“ China und der Heilige Stuhl ver-

handeln seit drei Jahren über eine Wie-

deraufnahme der  vor 60 Jahren 

abgebrochenen diplomatischen Bezie-

hungen.    (kna)

Würdigung des Kampfes von 
Ordensfrauen gegen 
Menschenhandel vor der UN
Vor der UN-Vollversammlung hat der 

vatikanische Außenminister, Erzbischof 

Paul Gallagher, den Einsatz vieler Or-

densfrauen gewürdigt. Im September 

rief er in New York zu einem effektive-

ren Kampf gegen Menschenhandel auf. 

Viele Menschen, die verschleppt wurden 

oder Zwangsarbeit leisten müssten, hät-

ten das Vertrauen in die Behörden verlo-

ren. Papst Franziskus habe den Einsatz 

der Kirche gegen Sklaverei, Zwangsar-

beit und Menschenhandel zu einem 

Hauptanliegen seines Pontifikates ge-

macht. Daher unterstütze die katholi-

sche Kirche das Vorhaben eines entspre-

chenden weltweiten Aktionsplans gegen 

Menschenhandel.   (kna)

Vatikan ordnet Reformen für 
„Das Werk“ an

Die katholische Gemeinschaft „Das 

Werk“ muss ihre Regeln überarbeiten 

und ihre Struktur reformieren. Dies hat 

die vatikanische Ordenskongregation 

entschieden, wie das österreichische 

Bistum Feldkirch im September mitteil-

te. Unter anderem sei ein Generalkapitel 

einzurichten, um die Leitung des Werkes 

künftig transparenter zu wählen, anstatt 

eine Leitung auf Lebenszeit zu bestim-

men. Die Entscheidung der Ordenskon-

gregation erfolgte nach einer Visitation 

des Werks, die nach Missbrauchsvor-

würfen angeordnet worden war. 2014 

hatte ein ehemaliges Mitglied der 

Schwesterngemeinschaft des Werks in 

einem Buch von sexuellen Übergriffen 

durch einen Priester der Gemeinschaft 

berichtet, die sich 2008 in Rom ereignet 

hätten. Über die Umsetzung der Refor-

men wacht ein Delegat der Ordenskon-

gregation, der von zwei Kirchenrecht-

l e rn  un te r s tü t z t  w i rd .  In  e ine r 

Stellungnahme erklärte die Gemein-

schaft, mit der Kongregation „konstruk-

tiv zusammenzuarbeiten“. Die 1938 von 

der Belgierin Julia Verhaeghe gegründe-

te Gemeinschaft ist in zwölf Ländern 

tätig und hat ihre Hauptsitze in Rom 

und Bregenz-Thalheim (Bistum Feld-

kirch). Seit 2001 ist die Gemeinschaft als 

„Geistliche Familie päpstlichen Rechts“ 

anerkannt und damit direkt dem Heili-

gen Stuhl unterstellt.   (kna)



Äus der VWeltkırche

|)eutschlan
Im Rahmen der Vollversammlung der ın kommunısuscher ZeIlt verstaatlichtes
erein1gun: Katholischer en (VKO), Kircheneigentum wIeder auf der 1ppe
des erbands ausländischer en ın Zeitungsberichten zufolge WO der
Deutschland, September 2017, Wahlsieger, OQıe 1lDerale ewegsun: ANO,
wurde ST. ESSY Mandapathı - ZU!r AIie über TEe ausgehandelte Ersatz-

Vorsitzenden ewählt. IIe Wahl zahlung des Staates die 1STUMmMer
War erforderlic geworden, Qa der h]ıs- und Ordensgemeinschaften mi1t e1ner
herige Vorstandsvorsitzende, lom 19-prozentugen Steuer belegen Das
Mattathivelıyıl, ZU ProvinzlJal SC1INeTr Geld So11 für jene ezahlt werden,
Gemeinschaft ewählt worden War und ın denen Ae Irühere Liegenschaft nıcht
eshalb ach Indien zurückgekehrt 1sSt. mehr vorhanden 1sSTt Ihe Ersatzsumme

eläuft sıch auf umgerechnet 2,30 Mil-

Belgien Jarden Euro und S11 hıs 2043 C-
7a werden. urc OQıe beabsichtigte

IIe esulten wollen Ce1INe Schule 1 hel- Besteuerung würden 45() Millonen EUu-
ischen Molenbeek-Saint-Jean rTröffnen wIeder ın dIie Staatskasse zurückflie-
IIe Gememde glt als Zentrum IslamısH- Ben Hintergrund der Ankündigung 1st
scher lerronsten ın kEuropa. Das äm1- e1ne entsprechende Forderung der

Kommunıistuschen Parte1l Böhmens undsche Bıldungsministerium habe dem
Orhaben des Ordens 1Un SCE1INEe Zusm- Mährens }, dIie 1 egenNzZuU C1INe
mMung erteilt, berichtete dIie Iranzösische Minderhelitsregierung der ANO tolernle-
Zeitung „La ( TO1x'  06 (O)ktober. Dem- IecnNn würde. In e1ner ersten Reaktiıon
ach S11 Ae CUuUuC Sekundarschule für krnüusierte Oie TIschechische 1SCHNOTIS-
85() chüler ZU Schuljahr 2021/2022 konferenz, &e1INe „Politisierung” der Kes-
eröffnen. Ihe Schule werde neben e1nem 1LUulL1c0N IIe Kirche gehe davon AdUuUs,
allgemeinbildenden ‚WE1 auch technı1- Qass Verträge einzuhalten Se1JenNn. (TvV)
sche und hberufliche Bıldung anbleten.
IIe Molenbeek OAie e  1- scrae
sche Hauptstadt Brüssel und 1sT ın den
zurückliegenden Jahren VOT em als Der Franzıskanerorden felert ın A1esem
SO7]1aler Brennpunkt ekannt geworden. Jahr SC1INE 800Jährige Tätigkeit 1m He1-
uch mehrere racıkalislamısche en- en Land en e1nem dreitägigen
alter der ]Jüngeren Vergangenheit hatten 5>ymposium Oktober ın Jerusalem
dort gelebt. katholisch.de) realisiert der en dort auch en bısher

einNz1gartıges Museum, dQas sich m1t den
Ischechlen nfängen und der Geschichte des

( hrstentums 1m eilıgen Land he-
Nach der ]Jüngsten Parlamentswahl ın schäftigt. Eın hereıts hbestehendes 1—

44° TIschechlen steht dIie Entschädigung für mediaprojekt S11 hıs Ende des Jahres492

Aus der Weltkirche

Deutschland

Im Rahmen der Vollversammlung der 

Vereinigung Katholischer Orden (VKO), 

des Verbands ausländischer Orden in 

Deutschland, am 4. September 2017, 

wurde Sr. Tessy Mandapathil SABS zur 

neuen Vorsitzenden gewählt. Die Wahl 

war erforderlich geworden, da der bis-

herige Vorstandsvorsitzende, P. Tom 

Mattathiveliyil, zum Provinzial seiner 

Gemeinschaft gewählt worden war und 

deshalb nach Indien zurückgekehrt ist.

Belgien

Die Jesuiten wollen eine Schule im bel-

gischen Molenbeek-Saint-Jean eröffnen. 

Die Gemeinde gilt als Zentrum islamisti-

scher Terroristen in Europa. Das flämi-

sche Bildungsministerium habe dem 

Vorhaben des Ordens nun seine Zustim-

mung erteilt, berichtete die französische 

Zeitung „La Croix“ Mitte Oktober. Dem-

nach soll die neue Sekundarschule für 

850 Schüler zum Schuljahr 2021/2022 

eröffnen. Die Schule werde neben einem 

allgemeinbildenden Zweig auch techni-

sche und berufliche Bildung anbieten. 

Die Stadt Molenbeek grenzt an die belgi-

sche Hauptstadt Brüssel und ist in den 

zurückliegenden Jahren vor allem als 

sozialer Brennpunkt bekannt geworden. 

Auch mehrere radikalislamische Atten-

täter der jüngeren Vergangenheit hatten 

dort gelebt.               (katholisch.de)

Tschechien

Nach der jüngsten Parlamentswahl in 

Tschechien steht die Entschädigung für 

in kommunistischer Zeit verstaatlichtes 

Kircheneigentum wieder auf der Kippe. 

Zeitungsberichten zufolge wolle der  

Wahlsieger, die liberale Bewegung ANO, 

die über Jahre ausgehandelte Ersatz-

zahlung des Staates an die Bistümer 

und Ordensgemeinschaften mit einer 

19-prozentigen Steuer belegen. Das 

Geld soll für jene Fälle gezahlt werden, 

in denen die frühere Liegenschaft nicht 

mehr vorhanden ist. Die Ersatzsumme 

beläuft sich auf umgerechnet 2,36 Mil-

liarden Euro und soll bis 2043 ausge-

zahlt werden. Durch die beabsichtigte 

Besteuerung würden 450 Millionen Eu-

ro wieder in die Staatskasse zurückflie-

ßen. Hintergrund der Ankündigung ist 

eine entsprechende Forderung der 

Kommunistischen Partei Böhmens und 

Mährens (KSCM), die im Gegenzug eine 

Minderheitsregierung der ANO tolerie-

ren würde. In einer ersten Reaktion 

kritisierte die Tschechische Bischofs-

konferenz, eine „Politisierung“ der Res-

titution. Die Kirche gehe davon aus, 

dass Verträge einzuhalten seien.        (rv)

Israel

Der Franziskanerorden feiert in diesem 

Jahr seine 800jährige Tätigkeit im Hei-

ligen Land. Neben einem dreitägigen 

Symposium Mitte Oktober in Jerusalem 

realisiert der Orden dort auch ein bisher 

einzigartiges Museum, das sich mit den 

Anfängen und der Geschichte des 

Christentums im Heiligen Land be-

schäftigt. Ein bereits bestehendes Multi-

mediaprojekt soll bis Ende des Jahres 



m1t e1ner archäologischen und histon- Philippinen
schen Abtellung verknüpft werden. Als
SC1INE Aufgabe 1m eilligen Land he- Ihe nordphilippinische Provinz der Sale-
schreibt der en den Schutz der LÜr S1aner Don BOSsScCOs zeıgt sich hetroffen
OQıe (hnstenheit wichtigen Stätten VOTll den Jüngsten Hinrichtungen auf den
wWIe Oie Unterstützung der einheim1- Philippinen. Im Rahmen des hbrutalen
schen Menschen. Ihesen Auftrag he- „Drogenkriegs“, den Präsident Duterte
kräftigte auch aps Franzsıkus och ZUr Bekämpfung der Drogenkrimmalıtät
eiInmal ın einem TE den Kustos des ausrnef, vIele Jugendliche
Franzıskanerordens ın Jerusalem. fUu- ermordet worden. Provinzlal ONY
sätzlıch ermahnte CT OQıe Franzıskaner Paul 1comon SDR hetonte ın e1ner
1 eiligen Land, sich AÄArme und Stellungnahme, sich „Nicht auf dIie CITe
Bedürftge, hbesonders aher Jugend- e1iner arbe, e1iner Gruppe Ooder e1iner Par-
1C kümmern, dIie 1m andauernden tel stellen”, Qa „moralische und chnst-
Konflikt zwıischen Isreal und Palästina 1C Werte 1m allgemeinen über OAie Po-
rohten ihre OMInun: verlieren. hinausgehen”. Er Appelliere

(kna vVelmehr „Cdas kollektive (JewlsSssen des
philıppinıschen Vol und VOT em

akıstan OAie legitimlerten pollıüschen erantwort- r  _lıchen dIie Bürger und Qas Gemeinwohl
Pakıstan ehrt OQıe 1m August verstorbene schützen. Wenn OAie Bekämpfun: der
Ordensfrau ST. Ruth Pfau m1t Ce1iner (1e- Drogenkrimimalıtät enere begrüßens-
denkmünze. Münzen 1m Wert werTt sel, hıtte I1Nan „LULIN OAie Bekämp- UQ IU LIJUULEUL
VOT Je Kuplen (ca. 0,40 Euro sOollen lung des Osen ın en SeEINeN Formen
ın den nächsten Onaten VOT der pakl- N auch den Wiıderstand
stanıschen Zentralbank epragt WT - wWIlIKUrliche Hinrichtungen“. es)
den IIe auch als „Mutter leresa VO  —

Pakıstan“ hbekannte Arztin hatte ihr Le- 1090
hben der Bekämpfung VOTl epra ın Pakı-
STan gew1ldmet. Ihe Kegl]erung ın sla- NmMLTLIEN efItiger Ausschreitungen ZW1-
ma hatte Q1ıe mıl Jahren schen Anhängern der Keglerung und
gestorbene Schwester m1t e1nem StTaaTts- der Üpposiıtion mahnt en Mıss]ıonar ZU!r

akt ın der katholischen Kathedrale VO  — Besonnenheit. In e1nem Schreiben VO

Karach] geehrt. Staatsbegräbnisse S1DL September OQıe Menschen ın 10g0,
0S ın Pakıstan normalerweIise 11UT für insbesondere dIie Anhänger VOTl CS1C-
gefallene Oldaten und für eglerungs- rung und UÜpposiıtlon, ruft der Afrıka-
mitglieder. IIe 1979 ın Le1pzıg gebore- MUSSIONAaATr 1lvano „aktıver

Pfau hatte ach ilhrer Ankunft ın Gewaltfreihelt“ auf und wIirbt für AIie
Karach] 196() dQas Mane-Adelailde-Lep- Tra der 1e IIe Presse SO „auf
ra-Zentrum gegründet. 19/9 professionelle e1se mi1t Nachrichten
wurde S1E ZUT Ehrenbürgerin und ZUT umgehen,' während AIie Jugendlichen
natlonalen Beraterin für Leprafragen 1 des Landes zeıgen sollten, Qass en POS1-
Kang e1ner Staatssekretärn ernannt (1ver andel auch Imedlich erbeige-

(kna führt werden könne. fides) 4494
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mit einer archäologischen und histori-

schen Abteilung verknüpft werden. Als 

seine Aufgabe im Heiligen Land be-

schreibt der Orden den Schutz der für 

die Christenheit wichtigen Stätten so-

wie die Unterstützung der einheimi-

schen Menschen. Diesen Auftrag be-

kräftigte auch Papst Franzsikus noch 

einmal in einem Brief an den Kustos des 

Franziskanerordens in Jerusalem. Zu-

sätzlich ermahnte er die Franziskaner 

im Heiligen Land, sich um Arme und 

Bedürftige, besonders aber um Jugend-

liche zu kümmern, die im andauernden 

Konflikt zwischen Isreal und Palästina 

drohten ihre Hoffnung zu verlieren. 

(kna)

Pakistan

Pakistan ehrt die im August verstorbene 

Ordensfrau Sr. Ruth Pfau mit einer Ge-

denkmünze. 50.000 Münzen im Wert 

von je 50 Rupien (ca. 0,40 Euro) sollen 

in den nächsten Monaten von der paki-

stanischen Zentralbank geprägt wer-

den. Die auch als „Mutter Teresa von 

Pakistan“ bekannte Ärztin hatte ihr Le-

ben der Bekämpfung von Lepra in Paki-

stan gewidmet. Die Regierung in Isla-

mabad hat te  d ie  mi t  87  Jahren 

gestorbene Schwester mit einem Staats-

akt in der katholischen Kathedrale von 

Karachi geehrt. Staatsbegräbnisse gibt 

es in Pakistan normalerweise nur für 

gefallene Soldaten und für Regierungs-

mitglieder. Die 1929 in Leipzig gebore-

ne Pfau hatte nach ihrer Ankunft in 

Karachi 1960 das Marie-Adelaide-Lep-

ra-Zentrum (MALC) gegründet. 1979 

wurde sie zur Ehrenbürgerin und zur 

nationalen Beraterin für Leprafragen im 

Rang einer Staatssekretärin ernannt. 

(kna)

Philippinen

Die nordphilippinische Provinz der Sale-

sianer Don Boscos zeigt sich betroffen 

von den jüngsten Hinrichtungen auf den 

Philippinen. Im Rahmen des brutalen 

„Drogenkriegs“, den Präsident Duterte 

zur Bekämpfung der Drogenkriminalität 

ausrief, waren zuvor viele Jugendliche 

ermordet worden. Provinzial P. Anthony 

Paul Bicomong SDB betonte in einer 

Stellungnahme, sich „nicht auf die Seite 

einer Farbe, einer Gruppe oder einer Par-

tei zu stellen“, da „moralische und christ-

liche Werte im allgemeinen über die Po-

litik hinausgehen“. Er Appelliere 

vielmehr an „das kollektive Gewissen des 

philippinischen Volkes“ und vor allem 

die legitimierten politischen Verantwort-

lichen die Bürger und das Gemeinwohl 

zu schützen. Wenn die Bekämpfung der 

Drogenkriminalität generell begrüßens-

wert sei, so bitte man „um die Bekämp-

fung des Bösen in allen seinen Formen 

[…] auch um den Widerstand gegen 

willkürliche Hinrichtungen“.            (fides)

Togo

Inmitten heftiger Ausschreitungen zwi-

schen Anhängern der Regierung und 

der Opposition mahnt ein Missionar zur 

Besonnenheit. In einem Schreiben vom 

September an die Menschen in Togo, 

insbesondere die Anhänger von Regie-

rung und Opposition, ruft der Afrika-

missionar P. Silvano Galli zu „aktiver 

Gewaltfreiheit“ auf und wirbt für die 

Kraft der Liebe. Die Presse solle „auf 

professionelle Weise mit Nachrichten 

umgehen,“ während die Jugendlichen 

des Landes zeigen sollten, dass ein posi-

tiver Wandel auch friedlich herbeige-

führt werden könne.               (fides)
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Generalobernn der Eliısabethinen rückgetreten.
OSster Azlburg) ewählt worden. Ihe
Wahl wurde nou  » nachdem dIie Isher- Im Rahmen des Generalkapıtels der
SC Generaloberin, ST. (Jermana StTO- Kongregatıon der Hedwigschwestern
berl, Jun1ı 201 plötzlich VeEerSTOT- VO hıs August 201 / ın Breslau
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Generalobenn hereIits iIrüher vVele TEe neraloberin der Hedwigschwestern DE-
ıInnNe. wa worden. S1e übernimmt Qas Amt

VO  — ST Vıncentua €e1: S117 des
Im Rahmen des Generalkapıitels der 3E Generalats der Gemeimschaft 1st Berlin
lınger Franzıskanerimnen VO Julı
hıs 11 August 2017 ın Bamberg wurde AÄAm August 201 / 1st ST Hildegard

August ST. Roswitha Heinrich H1, J 1963, ZUT Obern der
()SF ın ı1hrem Amt als Generaloberin Schwestern VO (1eEeEmMeıINsamMen en
bestätlgt. ın Spabrücken ewählt worden. SIEe

überniımmt Qas Amt VO Sr Esther
Der Konvent der el Schwelklber Kaufmann, Oie Oie Gemeinschaft
hat August 2017 enedı TEe lang gele1itet hat
Schneider ()SB ZU TI1O0r Admmnıistra-
LOr der Benediktinerabtel ewählt. Der Abtpräses Barnabas OSB, Aht
G1 TE alte Ordensmann überniımmt des Osters al, steht ür welIltere vVv.ıer
Qas Amt für dre1 Te /Zuvor War TE der Spıtze der Bayerischen
TE als Pfarrer ın Neustift al Der Benediktinerkongregation. eı1m ]Jüngs-
Vorgänger, Aht aDanus etr]1, War ten Generalkapıtel 1m Kloster an
Zzu 31 Julı ach zehn Jahren 1m Amt Stephan ın ugsbur wählten in die
des es zurückgetreten und 1sT ın SC1IN Mitglieder erneut ZU Abtpräses. Aht
Heimatkloster ST Ottilien zurückge- Barnabas steht der Kongregation Nal
kehrt dem Jahr 2009 VOT.

Im Rahmen e1NEes außerordentlichen ST ngelika lochwitz S((C 1sT Cuc

Generalkapitels der Mıss]ıonare VO Kegionaloberin der Kongregation der
Schwestern der O(Chnstlichen 1e S1eeiligen Johannes dem Täufer Leutes-

dorf) wurde August 201 7/ hat Qas Amt VO ST Ancılla onı
Majyobı Amickattu Mohanan MS J Jg übernommen, OQıe ( AUS gesundhe1tl1-
1982 ZU Generalsuperlor der chen Gründen ZU Junı 201 /
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Personelles

Im Rahmen eines Wahlkapitels am 7. 

Juli 2017 ist Sr. Lucia Obieglo zur neu-

en Generaloberin der Elisabethinen 

(Kloster Azlburg) gewählt worden. Die 

Wahl wurde nötig, nachdem die bisheri-

ge Generaloberin, Sr. M. Germana Stö-

berl, am 28. Juni 2017 plötzlich verstor-

ben war. Sr. Lucia hatte das Amt der 

Generaloberin bereits früher viele Jahre  

inne.

Im Rahmen des Generalkapitels der Dil-

linger Franziskanerinnen vom 28. Juli 

bis 11. August 2017 in Bamberg wurde 

am 5. August Sr. M. Roswitha Heinrich 
OSF in ihrem Amt als General oberin 

bestätigt.

Der Konvent der Abtei Schweiklberg 

hat am 25. August 2017 P. Benedikt 
Schneider OSB zum Prior Administra-

tor der Benediktinerabtei gewählt. Der 

61 Jahre alte Ordensmann übernimmt 

das Amt für drei Jahre. Zuvor war er 15 

Jahre als Pfarrer in Neustift tätig. Der 

Vorgänger, Abt Rhabanus Petri, war 

zum 31. Juli nach zehn Jahren im Amt 

des Abtes zurückgetreten und ist in sein 

Heimatkloster St. Ottilien zurückge-

kehrt.

Im Rahmen eines außerordentlichen 

Generalkapitels der Missionare vom 

heiligen Johannes dem Täufer (Leutes-

dorf) wurde am 25. August 2017 P. 
Majobi Amickattu Mohanan MSJ (Jg. 

1982) zum neuen Generalsuperior der 

Gemeinschaft gewählt. Sein Vorgänger 

Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz

P. Dr. Dhanyananda Oozhikattu MSJ 

war im April 2017 von dem Amt zu-

rückgetreten. 

Im Rahmen des Generalkapitels der 

Kongregation der Hedwigschwestern 

vom 22. bis 29. August 2017 in Breslau 

ist Sr. M. Simone Nocon zur neuen Ge-

neraloberin der Hedwigschwestern ge-

wählt worden. Sie übernimmt das Amt 

von Sr. M. Vincentia Weide. Sitz des 

Generalats der Gemeinschaft ist Berlin. 

Am 28. August 2017 ist Sr. Hildegard 
Hoiß, Jg. 1963, zur neuen Oberin der 

Schwestern vom Gemeinsamen Leben 

in Spabrücken gewählt worden. Sie 

übernimmt das Amt von Sr. Esther 

Kaufmann, die die Gemeinschaft 28 

Jahre lang geleitet hat.

Abtpräses Barnabas Bögle OSB, Abt 

des Klosters Ettal, steht für weitere vier 

Jahre an der Spitze der Bayerischen 

Benediktinerkongregation. Beim jüngs-

ten Generalkapitel im Kloster Sankt 

Stephan in Augsburg wählten ihn die 

Mitglieder erneut zum Abtpräses. Abt 

Barnabas steht der Kongregation seit 

dem Jahr 2009 vor.

Sr. Angelika Blochwitz SCC ist neue 

Regional oberin der Kongregation der 

Schwestern der Christlichen Liebe. Sie 

hat das Amt von Sr. Ancilla König 

übernommen, die es aus gesundheitli-

chen Gründen zum 24. Juni 2017 zu-

rückgegeben hatte.



Se1IT dem September 201 / hat Oie Generalats der Gemeinschaft 1st 1 uxem-
deutsche Delegatur des Tamonstra- burg
tenserstIfts Tepl-Mananthavady einen

Superlor. oshvy Palakunnel Während des Provinzkapitels der
wurde Uurc SeEINenN Prälaten ZU 5Supe- Schwestern VO OSe alnt-
K1OTr der ın Deutschland tatıgen IN d1- Marc 1m Kloster ST rudpert, wurde ST
schen Praämonstratenser VO  — Manantha- leresa 1tfers ZU!T Provinzobernn
vady ernannt. ewählt. S1e Qamıt ST (1ermana

(janter 1 Amt
Das Keglonalat der Paulusschwestern
teilt mıit, Qass ST Anciılla Christine Neues DUK-Mlıtglied: Megiona-
Hirsch FSP SEIT dem September 2017 Iat der Karmelıtenprovinz GE
CUuUuC Keg]onaloberin der Gemeinschaft Ihomas Indren-DeutschlanIst. S1e übernimmt dQas Amt VOTl ST Ag-
NICSs TUCCO EFSP Der DOK-  OrsSTanı hat Septem-

hber dem Aufnahmeantrag der Keg]ıon
IIe Karmelininnen des Klosters Hım- der Karmelitenprovinz ST Thomas NnNda1-
melspforten ın ürzbur en en-Deutschland stattgegeben. amı 1st
September 201 / ST ohanna Walz deren Keg1i1onaloberer, OsShy George
(ICD (ür die nächsten drel TEe ZUT r  _Pottackal arm., 1  1€ der

Prornn ewählt. DOK IIe kKegıon hat derzeıit ın Deutsch-
and Patres, dIie u. ın Konventen ın
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melnschaften un Einrichtungen ın deutschen Karmelltenprovinz. eren
Deutschland ewählt. ur Pro- langj]ähriger Provinzlal Joseph KOT-
vinzobenn und dQamıt ZU!r Nachfolgerin schner 1973 dIie ruppe 1N -
VOT ST. ngelıka a1lß wurde ST. Ischer Studenten ach Bamberg,
itburga Mendler ewählt. S1P ach Profess und Presterweihe ın

ihre Helmat Kerala zurückzusenden.
Bel den Franzıskanerinnen VO He1- SeIT 2007 1st OQıe indıische ründun: als
ligsten-Herzen-Jesu/ Rekollektinnen eigene Provıinz verfasst.
onn) hat Oktober 201 / Ae (1e-
neralwahl stattgefunden. ST Katharına Tag Cer ffenen K!ÖsSter
Kowalczyk 1st für &e1INe welıltere AÄAmtszeıt ( )7 Internetseıte
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Seit dem 1. September 2017 hat die 

deutsche Delegatur des Prämonstra-

tenserstifts Tepl-Mananthavady einen 

neuen Superior. P. Joshy Palakunnel 
wurde durch seinen Prälaten zum Supe-

rior der in Deutschland tätigen indi-

schen Prämonstratenser von Manantha-

vady ernannt.

Das Regionalat der Paulusschwestern 

teilt mit, dass Sr. Ancilla Christine 
Hirsch FSP seit dem 5. September 2017 

neue Regionaloberin der Gemeinschaft 

ist. Sie übernimmt das Amt von Sr. Ag-

nes Trucco FSP.

Die Karmelitinnen des Klosters Him-

melspforten in Würzburg haben am 16. 

September 2017 Sr. M. Johanna Walz 
OCD für die nächsten drei Jahre zur 

neuen Priorin gewählt. 

Während des Provinzkapitels der Fran-

ziskanerinnen von Bonlanden wurde 

am 25. September 2017 eine neue Pro-

vinzleitung für die Schwestern-Ge-

meinschaften und Einrichtungen in 

Deutschland gewählt. Zur neuen Pro-

vinzoberin und damit zur Nachfolgerin 

von Sr. M. Angelika Maiß wurde Sr. M. 
Witburga Mendler gewählt. 

Bei den Franziskanerinnen vom Hei-

ligsten-Herzen-Jesu/ Rekollektinnen 

(Bonn) hat am 5. Oktober 2017 die Ge-

neralwahl stattgefunden. Sr. Katharina 
Kowalczyk ist für eine weitere Amtszeit 

von sechs Jahren als Generaloberin 

wiedergewählt worden.

Am 21. Oktober 2017 ist Sr. Dorothe-
Maria Lause als Generaloberin der 

Franziskanerinnen von der Barmherzig-

keit wiedergewählt worden. Sitz des 

Generalats der Gemeinschaft ist Luxem-

burg.

Während des Provinzkapitels der 

Schwestern vom hl. Josef zu Saint-

Marc im Kloster St. Trudpert, wurde Sr. 
Teresa Litterst zur neuen Provinzoberin 

gewählt. Sie folgt damit Sr. Germana 

Ganter im Amt.

Neues DOK-Mitglied: Regiona-
lat der Karmelitenprovinz St. 
Thomas Indien-Deutschland
Der DOK-Vorstand hat am 13. Septem-

ber dem Aufnahmeantrag der Region 

der Karmelitenprovinz St. Thomas Indi-

en-Deutschland stattgegeben. Damit ist 

deren Regionaloberer, P. Joshy George 

Pottackal O.Carm., neues Mitglied der 

DOK. Die Region hat derzeit in Deutsch-

land 16 Patres, die u.a. in Konventen in 

Hirschhorn/Neckar und in Straubing 

tätig sind. Sitz des Regionalats ist 

Hirschhorn. Die Anfänge der indischen 

Provinz liegen in der ehemaligen ober-

deutschen Karmelitenprovinz. Deren 

langjähriger Provinzial P. Joseph Kot-

schner holte 1973 die erste Gruppe in-

discher Studenten nach Bamberg, um 

sie nach Profess und Priesterweihe in 

ihre Heimat Kerala zurückzusenden. 

Seit 2007 ist die indische Gründung als 

eigene Provinz verfasst.

Tag der offenen Klöster 
2018: Internetseite 
freigeschaltet
Am 2. November wurde die grundle-

gend überarbeitete Internetseite zum 

nächsten bundesweiten Tag der offenen 

Klöster am 21. April 2018 freigeschaltet. 

Ab sofort können sich teilnehmende 



Konvente http / www.tag-der-of- und Rısıken der Digitallsierung. ode-
fenen-klöster.de/ eintragen. fur Teil- Her wurde AIie Diskussion VO  — aus
nahme eingeladen Sind neben den (1e- Nelißen, stellvertretender Rundfunkbe-
melnschaften, Klöstern und Konventen, auftragter hbeim WDR Inhaltliıch 1nter-
OQie ZUT DOK sehören, auch Oie Mıt- pretlerte Qie un Qie klösterliche
gliedsgemelinschaften der uch Klausur alSs ('hiffre (ür jJenen Prıvalt-
die evangelischen Kommunıitäten, OQıe FAauUIn, den der Mensch benötigt, sich
über Ae Kevk organısliert Sind und dIie entfalten können. eutilic wurde,
Ordensgemeinschaften ın ÖOsterreich AQass OQıe Veränderung der Mecijenland-
und der chweIlz Sind eingeladen, sich SC alle Menschen hbetnfft „Sozlale“

Jag der ffenen Klöster ete1il1- Mecijen und dIie Nutzung persönlichster
gen. Der Jag der ffenen Klöster 21 aten eröffnen völlig CUuUuC Möglichkeli-
pr 2018 steht dem „Gut ten der Kommunikatlon: Fırmen kÖöNn-
Wır SsSind da“ Im Einladungstext auf der NCN SEITVICES anbleten, dIie hıs VOT kur-
Wehbhsite el CS * „Unsere Klöster Sind Z kaum VOrsSstie  ar schlenen. Der
bemerkenswerte aume Oft SINa S1E Persönlichkeitsraum, OQıe „Klosterzelle“
ınfach da; ach e1ner langen Oder kur- des Menschen, wIrd „gläsern” hıs ın 1N -
Z Geschichte dem einen Oder Uume aten. Teinehmernnen und Teıil-
deren Und auch WEnnn manche unNns nehmer des Panels, darunter nıcht wen1-
Ordenfrauen und -manner als Exoten SC Ordensleute, bete1l1  cn sich der
ansehen: uch wWITr Sind da, m1t uUuNSsScCeIeT Dehalte
hbesonderen Lebensform. Und wWIT en
gern €] Sind UNSETIC Tagesabläufe
schr unterschledlich NSsSer Da-sein und

UE Konferenz Cer Träger
Kkatholscher Schulen

UNSCETIC Jewelnligen urgaben pragen dIie
Mıt Oberin Sr arıa ea Brandtrtte Wıe vlelfältig Ordensleben SC1IN

kann, dQas hbewelsen OQıe vVelen Ordens- (BMV, Generaloberimn ST. arıa ('ordıs
manner und Ordensfrauen ın Deutsch- Reiker OFM, ST Dr. Anton]Ja CNOM-
and äglıch aufs eueKonvente unter http://www.tag-der-of-  und Risiken der Digitalisierung. Mode-  fenen-klöster.de/ eintragen. Zur Teil-  riert wurde die Diskussion von Klaus  nahme eingeladen sind neben den Ge-  Nelißen, stellvertretender Rundfunkbe-  meinschaften, Klöstern und Konventen,  auftragter beim WDR. Inhaltlich inter-  die zur DOK gehören, auch die Mit-  pretierte die Runde die klösterliche  gliedsgemeinschaften der VKO. Auch  Klausur als Chiffre für jenen Privat-  die evangelischen Kommunitäten, die  raum, den der Mensch benötigt, um sich  über die KevK organisiert sind und die  entfalten zu können. Deutlich wurde,  Ordensgemeinschaften in Österreich  dass die Veränderung der Medienland-  und der Schweiz sind eingeladen, sich  schaft alle Menschen betrifft. „Soziale“  am Tag der offenen Klöster zu beteili-  Medien und die Nutzung persönlichster  gen. Der Tag der offenen Klöster am 21.  Daten eröffnen völlig neue Möglichkei-  April 2018 steht unter dem Motto „Gut.  ten der Kommunikation; Firmen kön-  Wir sind da.“ Im Einladungstext auf der  nen Services anbieten, die bis vor kur-  Website heißt es: „Unsere Klöster sind  zem kaum vorstellbar schienen. Der  bemerkenswerte Räume - oft sind sie  Persönlichkeitsraum, die „Klosterzelle“  einfach da; nach einer langen oder kur-  des Menschen, wird „gläsern“ bis in in-  zen Geschichte an dem einen oder an-  time Daten. Teilnehmerinnen und Teil-  deren Ort. Und auch wenn manche uns  nehmer des Panels, darunter nicht weni-  Ordenfrauen und -männer als Exoten  ge Ordensleute, beteiligten sich an der  ansehen: Auch wir sind da, mit unserer  Debatte.  besonderen Lebensform. Und wir leben  gern so. Dabei sind unsere Tagesabläufe  sehr unterschiedlich. Unser Da-sein und  Neue Konferenz der Träger  katholischer Schulen  unsere jeweiligen Aufgaben prägen die  Mit Oberin Sr. Maria Beate Brandt  Orte. Wie vielfältig Ordensleben sein  kann, das beweisen die vielen Ordens-  CBMV, Generaloberin Sr. Maria Cordis  männer und Ordensfrauen in Deutsch-  Reiker OFM, Sr. Dr. M. Antonja Schom-  land täglich aufs Neue ... Wir laden zu  berg, Generaloberin Sr. Maria Thoma  Dikow SMMP und Provinzial P. Hubert  einem Fest der Begegnung ein.“  Veeser SDS wurden fünf Ordensleute  von der DOK als Vertreter in die neue  Cloud über dem Kloster:  Ordens-Panel beim Katholi-  Konferenz Träger Katholischer Schulen  entsandt. Nach dem ersten Zusammen-  schen Medienkongress  treffen der Konferenz im November  Im Rahmen des katholischen Medien-  2017 soll gemeinsam überlegt werden,  kongresses am 16. Oktober in Bonn  wie die weitere Rückbindung und Kom-  fand ein seitens der DOK und ihrer Ar-  munikation an die Träger von Ordens-  beitsgemeinschaft Public Relations (AG-  schulen und an die DOK erfolgen kann,  PR) organisiertes Panel statt. Sr. Veroni-  ob z.B. ein jährliches Treffen mit den  ka Krienen OSB und P. George Esbett LC  Schulträgern stattfinden wird, ob eine  diskutierten mit Christian Hälker, Ge-  AG Schulträger gegründet werden soll  schäftsführer des Verbandes der Priva-  oder ob der Kontakt anderweitig ge-  496  ten Krankenversicherung, die Chancen  sucht wird.Wır en berg, Generalobernn ST arıa Oma
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Konvente unter http://www.tag-der-of-

fenen-klöster.de/ eintragen. Zur Teil-

nahme eingeladen sind neben den Ge-

meinschaften, Klöstern und Konventen, 

die zur DOK gehören, auch die Mit-

gliedsgemeinschaften der VKO. Auch 

die evangelischen Kommunitäten, die 

über die KevK organisiert sind und die 

Ordensgemeinschaften in Österreich 

und der Schweiz sind eingeladen, sich 

am Tag der offenen Klöster zu beteili-

gen. Der Tag der offenen Klöster am 21. 

April 2018 steht unter dem Motto „Gut. 

Wir sind da.“ Im Einladungstext auf der 

Website heißt es: „Unsere Klöster sind 

bemerkenswerte Räume - oft sind sie 

einfach da; nach einer langen oder kur-

zen Geschichte an dem einen oder an-

deren Ort. Und auch wenn manche uns 

Ordenfrauen und -männer als Exoten 

ansehen: Auch wir sind da, mit unserer 

besonderen Lebensform. Und wir leben 

gern so. Dabei sind unsere Tagesabläufe 

sehr unterschiedlich. Unser Da-sein und 

unsere jeweiligen Aufgaben prägen die 

Orte. Wie vielfältig Ordensleben sein 

kann, das beweisen die vielen Ordens-

männer und Ordensfrauen in Deutsch-

land täglich aufs Neue … Wir laden zu 

einem Fest der Begegnung ein.“

Cloud über dem Kloster: 
Ordens-Panel beim Katholi-
schen Medienkongress
Im Rahmen des katholischen Medien-

kongresses am 16. Oktober in Bonn 

fand ein seitens der DOK und ihrer Ar-

beitsgemeinschaft Public Relations (AG-

PR) organisiertes Panel statt. Sr. Veroni-

ka Krienen OSB und P. George Esbett LC 

diskutierten mit Christian Hälker, Ge-

schäftsführer des Verbandes der Priva-

ten Krankenversicherung, die Chancen 

und Risiken der Digitalisierung. Mode-

riert wurde die Diskussion von Klaus 

Nelißen, stellvertretender Rundfunkbe-

auftragter beim WDR. Inhaltlich inter-

pretierte die Runde die klösterliche 

Klausur als Chiffre für jenen Privat-

raum, den der Mensch benötigt, um sich 

entfalten zu können. Deutlich wurde, 

dass die Veränderung der Medienland-

schaft alle Menschen betrifft. „Soziale“ 

Medien und die Nutzung persönlichster 

Daten eröffnen völlig neue Möglichkei-

ten der Kommunikation; Firmen kön-

nen Services anbieten, die bis vor kur-

zem kaum vorstellbar schienen. Der 

Persönlichkeitsraum, die „Klosterzelle“ 

des Menschen, wird „gläsern“ bis in in-

time Daten. Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer des Panels, darunter nicht weni-

ge Ordensleute, beteiligten sich an der 

Debatte.

Neue Konferenz der Träger 
katholischer Schulen

Mit Oberin Sr. Maria Beate Brandt 

CBMV, Generaloberin Sr. Maria Cordis 

Reiker OFM, Sr. Dr. M. Antonja Schom-

berg, Generaloberin Sr. Maria Thoma 

Dikow SMMP und Provinzial P. Hubert 

Veeser SDS wurden fünf Ordensleute 

von der DOK als Vertreter in die neue 

Konferenz Träger Katholischer Schulen 

entsandt. Nach dem ersten Zusammen-

treffen der Konferenz im November 

2017 soll gemeinsam überlegt werden, 

wie die weitere Rückbindung und Kom-

munikation an die Träger von Ordens-

schulen und an die DOK erfolgen kann, 

ob z.B. ein jährliches Treffen mit den 

Schulträgern stattfinden wird, ob eine 

AG Schulträger gegründet werden soll 

oder ob der Kontakt anderweitig ge-

sucht wird.



dQas Kloster ın Kevelaer vVIele TIahrun-DIV-Jahrestagung: MIt Nar
und Schavan 11r /eichen der gen bezüglich der uflösun Ce1NEes

Klosters, des Umzugs und der Eingliede-(kumene
rung VOTl Schwestern gesammelt.

Ie Vereinigung der chulen ın ()r-
denstradılnlon Ordensdirektorenverel- DIe Pallottiner 1 deutschsprachigen
nıgung (ODIV) tellte ihre diesjJährige aum Hcken auf C1INe 125-Jährige (1e-

schichte zurück. Das ubılaum wurdeJTagung VO hıs ZU November
2017 ın ürzbur: Hıimmelspforten ZWwWEeI tten gefelert: Oktober
ter dQas ema „Das Keformations]ubi- mi1t einem Dankgottesdienst ın 1 ım-
läum ('hance für dIie Okumene?“ Das burg; Oktober m1t e1ner Dank-

Vesper ın Friedberg he] ugsburg.Hauptreferat 1e der Vorsitzende der
Deutschen Bischofskonferenz, einhar: Deutsche, OQıe sich ın talıen den Pallot-

Unern anschlossen, gründeten 1897)ardına Marx AÄAnnelte Schavan, BOoTt-
erstmals en Missionshaus ın Deutsch-schaftenn der Bundesrepubl] Deutsch-
land, Qas hıs heute ın Limburg derand hbeım eiligen u SINg auf Ae Lahn esteht A 1895 wurden S1P VOTBedeutung des Keformations]ubiläums deutschen Pallotnnennnen AUS Kom(ür dQas Katholische Schulwesen e1N. unterstutzt Vor zehn Jahren verein1g-Schulpraküsche Perspektiven eröffnete ten sıch dIie Pallotuner ın Deutschlan: r  _der Diplom-Psychologe und Pastor und ÖOsterreich ZU!r Herz-Jesu-Provinz

au ( hristlansen m1T7 dem ema mi1t S 117 ın Friedberg.z 300 allOot-
„Was können TEIE chulen VOT uthers NClr ehören der Provıinz und den VOT
Freiheitsverständnis lernen?“. FZur UQ IU LIJUULEULDeutschlan: AUS hbetreuten Delegaturen
DIV-Jahrestagun TrTeffen sich mehr ın roatlen, Spanıen, Suücafrıka und
als 100 Schulleitungen er CNULLOT- Malawı Von Deutschlan: AUS tragen
I1NEeN. SeIT e1nem Jahr 1st ST. Eva-Mana OQıe Pallotuner auch Verantwortung für
Sliemer uıner Franziskanerin) OTrSsI1L- OQıe VOT Ihnen gegründeten Niederlas-
zende der Vereinigung, der 196 chulen sungen ın Kamerun und Indien
angehören.

Vor 175 Jahren wurde dQas Kloster Ma-
F1a aaCc VOT der Frzabte]l Beuron AUS129-Jährige Urdensjubiläen
wIederbesiedelt Mönche kehrten

IIe Klarıssen In Kevelaer en 31 Kathariınentag, dem November
Oktober dQas 125Jährige ubılaum Ihres 1892, ın OQıe TEe aufgelöste
Osters mıt Ce1iner „Tranzlıskanisch-cları- €] Mana aacC zurück. Im Jahr 1974
anıschen egegsun gefelert. IIe (1e- gab der preußische aa den Benedikt-
meinschaft wWar (Oktober 1897 CIn auch OQıe Kırche des Klosters

rück. eitdem wWIcdmeten sich OQıe Mön-VO  — Uunster AUS gegründet worden.
1973 schlossen sich dIie deutschsprachlt- che VOT em der Liturgleforschung.
gen Klanssenklöster Ce1iner Föderatlon nNter anderem chufen S1P en e1genes
cS11 1991 1st der Kevelaerer wISsenschiftliches NSTUTU und den Ver-
Konvent S1717 der Föderatlonsleitung. Im lag „dAdIS lıturgica”. Im Jahr 2006 Qurfte
Zuge der Schließungen VOTl Klarnssen- OQie Gemeinschaft den 85() Jag der
klöstern ın den vergangenen Jahren hat Kırchweihe felern. 44 /
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ODIV-Jahrestagung: Mit Marx 
und Schavan im Zeichen der 
Ökumene

Die Vereinigung der Schulen in Or-

denstradition – Ordensdirektorenverei-

nigung (ODIV) stellte ihre diesjährige 

Tagung vom 6. bis zum 9. November 

2017 in Würzburg Himmelspforten un-

ter das Thema: „Das Reformationsjubi-

läum – Chance für die Ökumene?“ Das 

Hauptreferat hielt der Vorsitzende der 

Deutschen Bischofskonferenz, Reinhard 

Kardinal Marx. Annette Schavan, Bot-

schafterin der Bundesrepublik Deutsch-

land beim Heiligen Stuhl, ging auf die 

Bedeutung des Reformationsjubiläums 

für das Katholische Schulwesen ein. 

Schulpraktische Perspektiven eröffnete 

der Diplom-Psychologe und Pastor i. R. 

Hauke Christiansen mit dem Thema  

„Was können Freie Schulen von Luthers 

Freiheitsverständnis lernen?“. Zur 

ODIV-Jahrestagung treffen sich mehr 

als 100 Schulleitungen aller Schulfor-

men. Seit einem Jahr ist Sr. Eva-Maria 

Siemer (Thuiner Franziskanerin) Vorsit-

zende der Vereinigung, der 196 Schulen 

angehören. 

125-jährige Ordensjubiläen

Die Klarissen in Kevelaer haben am 31. 

Oktober das 125jährige Jubiläum ihres 

Klosters mit einer „franziskanisch-clari-

anischen Begegung“ gefeiert. Die Ge-

meinschaft war am 25. Oktober 1892 

von Münster aus gegründet worden. 

1973 schlossen sich die deutschsprachi-

gen Klarissenklöster zu einer Föderation 

zusammen; seit 1991 ist der Kevelae rer 

Konvent Sitz der Föderationsleitung. Im 

Zuge der Schließungen von Klarissen-

klöstern in den vergangenen Jahren hat 

das Kloster in Kevelaer viele Erfahrun-

gen bezüglich der Auflösung eines 

Klosters, des Umzugs und der Eingliede-

rung von Schwestern gesammelt. 

Die Pallottiner im deutschsprachigen 

Raum blicken auf eine 125-jährige Ge-

schichte zurück. Das Jubiläum wurde 

an zwei Orten gefeiert: am 28. Oktober 

mit einem Dankgottesdienst in Lim-

burg; am 29. Oktober mit einer Dank-

Vesper in Friedberg bei Augsburg. 

Deutsche, die sich in Italien den Pallot-

tinern anschlossen, gründeten 1892 

erstmals ein Missionshaus in Deutsch-

land, das bis heute in Limburg an der 

Lahn besteht. Ab 1895 wurden sie von 

deutschen Pallottinerinnen aus Rom 

unterstützt. Vor zehn Jahren vereinig-

ten sich die Pallottiner in Deutschland 

und Österreich zur Herz-Jesu-Provinz 

mit Sitz in Friedberg. Etwa 300 Pallotti-

ner gehören der Provinz und den von 

Deutschland aus betreuten Delegaturen 

in Kroatien, Spanien, Südafrika und 

Malawi an. Von Deutschland aus tragen 

die Pallottiner auch Verantwortung für 

die von ihnen gegründeten Niederlas-

sungen in Kamerun und Indien. 

 

Vor 125 Jahren wurde das Kloster Ma-
ria Laach von der Erzabtei Beuron aus 

wiederbesiedelt. 12 Mönche kehrten am 

Katharinentag, dem 25. November 

1892, in die 90 Jahre zuvor aufgelöste 

Abtei Maria Laach zurück. Im Jahr 1924 

gab der preußische Staat den Benedikti-

nern auch die Kirche des Klosters zu-

rück. Seitdem widmeten sich die Mön-

che vor allem der Liturgieforschung. 

Unter anderem schufen sie ein eigenes 

wissenschftliches Institut und den Ver-

lag „ars liturgica“. Im Jahr 2006 durfte 

die Gemeinschaft den 850. Tag der 

Kirchweihe feiern. 



Hısabeth-Schwestern egen Konventes ın Hiımmerod hbeschlossen

LeItUNG n (r  Nnsftremde Ihe Liegenschaften der €] e  cn ın
den Besı1itz des Bıstums TIer über. MEan
SC Stephan Ackermann und Abtprä-

Da der elinstmals starke en Se1IT SCS SeIm en den bisherigen Hım-
Jahren keinen achwuchs mehr VOCI-— meroder Aht Johannes Müller und
zeichnet hat, en AIie Barmherzigen den {ITerer Domkapıtular einno
Schwestern VOTl der eiligen Elisabeth Bohlen Beauftragten für den Überga-

SsSeCN Ae Leıtung ihrer Gememschaft beprozess ernannt Der Bischof 111 sich
ın Oordensfremde anı m1t dem Ziel, laut Meldung der KNA persönlich Qaflır
OQıe Geschäftsfählgkeit erhalten und einsetzen, Qass möglicherwelse &e1iNe
Qdle Versorgung der hochbetagten dere Ordensgemeinschaft ın Qas fast O00
Schwestern hıs ZU Ende ahbzusichern. TEe alte €l  eäaude eiInNzZIehen kann.
„DIe Au{fgabe der Gemeinschaft scheint Angesichts der zurückgehenden Zahl
heute TIULLt, Jetzt erledigen andere H— Ordensgemeinschaften werde Qas aber
perten Oie ufgaben”, resumlert Qie nıcht ınfach Bislang gebe W keine
Franzıskanernn ST. Daethilde Bövingloh, konkreten äne, der Bischof. Aller-
dIie der Gemeinschaft ın den ın werde INan keinen Investor
NCNn Jahren als vorübergehende (Jenera- chen und plane keine Veraußerung.
Oobenn vorstand. Kirchenrechtlich 1sT Qas
orgehen der Schwestern en außerge- Iara FeYy DSellgsprechung m
wöhnlicher Schritt, denn Qas kırchliche Naı ()718
Gesetzbuch anon Urıs anOon1ı1cC1  0. (CIC
Süıeht nıcht VOT, Qass eiInmal gegründete DIe Gründerin der Kongregatıon der
Ordensgemeinschaften Jemals wIeder Schwestern VO Iın EeSus,
aufgelöst werden. Das Juristische und ara Fey 181 I — 1894), wIrdan Maı
kırchenrechtliche Pilot-  Oodell kann 2018 seliggesprochen. Das teilte der Aaqa-

chener Bıschof Helmut DIeserderen Gemeinschaften als elsple. AMe-
NCN IIe CUuC Amterstruktur Süieht September ın Aachen mIt. Ihhe Sellgspre-
der Spıtze e1INe VO zuständigern ()rts- chungsfelier werde 1m Aachener Dom
iıschof Generalacdmmistrato- stattiinden. Der Bischof würdigte ST
Fın VOTI, dIie Ae Kongregatiıon gegenüber ara als „Frrau der Diakonie, OAie für ihre
Öffentliichen und kırc  ıchen enoraden Zeıt Power hatte“ S1e habe Ce1ine ach
vertrntt. uch OQıe Cnanzlellen Belange WI1Ie VOT lebendige Gemeinschaft SE-
des Konvents werden VO  — einem 015 sgründet, dIie heute VOT em ın Ländern
densfremden Generalökonom verwaltet. WIE Indonesien, Kolumblen und auf den

Philippinen Zulauf habe (kna)
[=1 ıIımmMEerDO aufgelöst

Longregatio Jesu Ungarische
Im Rahmen des apıtels der Mehrerauer Drgvinz SCAIE GICH
Kongregaton, Qas VO hıs ()kto-
her 2017 dem Vorsıtz VOTll Abtprä- Mıtteleuropälscher PDrgvinz
SS Anselm Va  — der ın stattfand, Se1t dem August 2017 ehören die

498 wurde AIie kanoniıische uflösun des ungarıschen Schwestern der ONgSrega-498

Elisabeth-Schwestern legen 
Leitung in Ordensfremde 
Hände

Da der einstmals starke Orden seit 40 

Jahren keinen Nachwuchs mehr ver-

zeichnet hat, legen die Barmherzigen 

Schwestern von der Heiligen Elisabeth 

zu Essen die Leitung ihrer Gemeinschaft 

in ordensfremde Hände mit dem Ziel, 

die Geschäftsfähigkeit zu erhalten und 

die Versorgung der hochbetagten 

Schwestern bis zum Ende abzusichern. 

„Die Aufgabe der Gemeinschaft scheint 

heute erfüllt, jetzt erledigen andere Ex-

perten die Aufgaben“, resümiert die 

Franziskanerin Sr. Diethilde Bövingloh, 

die der Gemeinschaft in den vergange-

nen Jahren als vorübergehende Genera-

oberin vorstand. Kirchenrechtlich ist das 

Vorgehen der Schwestern ein außerge-

wöhnlicher Schritt, denn das kirchliche 

Gesetzbuch „Canon Iuris Canonici“ (CIC) 

sieht nicht vor, dass einmal gegründete 

Ordensgemeinschaften jemals wieder 

aufgelöst werden. Das juristische und 

kirchenrechtliche Pilot-Modell kann an-

deren Gemeinschaften als Beispiel die-

nen: Die neue Ämterstruktur sieht an 

der Spitze eine vom zuständigern Orts-

bischof ernannte Generaladministrato-

rin vor, die die Kongregation gegenüber 

öffentlichen und kirchlichen Behörden 

vertritt. Auch die finanziellen Belange 

des Konvents werden von einem or-

densfremden Generalökonom verwaltet. 

Abtei Himmerod aufgelöst

Im Rahmen des Kapitels der Mehrerauer 

Kongregation, das vom 9. bis 13. Okto-

ber 2017 unter dem Vorsitz von Abtprä-

ses Anselm van der Linde stattfand, 

wurde die kanonische Auflösung des 

Konventes in Himmerod beschlossen. 

Die Liegenschaften der Abtei gehen in 

den Besitz des Bistums Trier über. Bi-

schof Stephan Ackermann und Abtprä-

ses Anselm haben den bisherigen Him-

meroder Abt P. Johannes Müller und 

den Trierer Domkapitular Reinhold 

Bohlen zu Beauftragten für den Überga-

beprozess ernannt. Der Bischof will sich 

laut Meldung der KNA persönlich dafür 

einsetzen, dass möglicherweise eine an-

dere Ordensgemeinschaft in das fast 900 

Jahre alte Abteigebäude einziehen kann. 

Angesichts der zurückgehenden Zahl an 

Ordensgemeinschaften werde das aber 

nicht einfach. Bislang gebe es keine 

konkreten Pläne, so der Bischof. Aller-

dings werde man keinen Investor su-

chen und plane keine Veräußerung. 

Clara Fey: Seligsprechung im 
Mai 2018

Die Gründerin der Kongregation der 

Schwestern vom armen Kinde Jesus, 

Clara Fey (1815-1894), wird Anfang Mai 

2018 seliggesprochen. Das teilte der Aa-

chener Bischof Helmut Dieser Mitte 

September in Aachen mit. Die Seligspre-

chungsfeier werde im Aachener Dom 

stattfinden. Der Bischof würdigte Sr. 

Clara als „Frau der Diakonie, die für ihre 

Zeit Power hatte“. Sie habe eine nach 

wie vor lebendige Gemeinschaft ge-

gründet, die heute vor allem in Ländern 

wie Indonesien, Kolumbien und auf den 

Philippinen Zulauf habe. (kna)

Congregatio Jesu: Ungarische 
Provinz schließt sich 
Mitteleuropäischer Provinz an
Seit dem 1. August 2017 gehören die 

ungarischen Schwestern der Congrega-



10 Jesu ZUr mitteleuropälschen Provıinz Jesulrt /Zalner Dilanzıert allz
der Gemeinschaft. Provinzoberin der Ärheıt Cer Kiınderschutzkom-
gewachsenen Provınz 1sT weIlterhıin ST ISssıInNn
Sabiıne dam mıt S1717 ın München IIe

Niederlassun: der Congregatlo Je- Nach dre]l Jahren endet der Arbeıitsauf-
ın am entstand 1/77/0, als Schwes- rag der päpstliıchen Kiınderschutzkom-

tern AUS ST Pölten auf Einladung VO  — MNSSION. Der Jesunt und Kinderschutzex-
Kalsenn arla Theresia ach Buca perte ans Zollner S ] bhılanzlert AUS

gen. S1Ie hbetreuten Ae el1quie des £111- MAesem ass dIie Arbeiıt der OM IMISS1-
gen Stefan und eröffneten &e1iNe Schule Missbrauch werde ın vVelen Ländern
Eın Daar TE spater S1P auf OAie och selten thematsiert. Ohne OQıe
andere eIte der ONAau ach Pest und Arbeit der päpstliıchen Kınderschutz-
ührten dort Tast 200 TEe lang mehrere kommIission gäbe ( etlichen tellen
chulen und Einrichtungen. Das kom- „kein Bewusstsein für QA1eses ema
muUuNIıISUSChE Kegıme chloss Ae chulen weder ın der IC och ın der Gesell-
und enteignete dIie Häuser der (1emeın- schaft“, der Ordensmann Ende
schaft, zahlreiche Schwestern wurden September ın e1nem nNtervJew. ()ft
vertmeben. Einigen gelang ( Jedoch, 1m amp Misshbrauch niıcht der
leiben und ın der ungarıschen „Unter- ille, sondern ( ehlten gee1gnNete MIıt- r  _Srun:  irche” Keligionsunterricht (1 — tel und erschen. Hs gebe häullg keine
tellen un SO7]1ale Unterstützung FPraventionsexperten, sowohl ın der KIr-

che als auch ın der Gesellscha tellen-elsten. euTte S1DL ( wIeder Ce1INe arıla-
Ward-Schule und e1INe KOommunıtät der WEeISE stehe OQıe katholische Kırche UQ IU LIJUULEUL
(Longregatlio Jesu ın udapest. Uuber- vorderster TON] he] der u  ärung, VOT

dem S1DL 0S Gemeinschaften ın Bucla- em über OQıe Arbeit katholischen
pest-Zugliget, Eger und eroce chulen und anderen Lehreinrichtungen.

Er habe ETW. erst Uurzlıc AUS Neusee-

Josefskongregation Ursberg and Ö Aass Politiker he] der IC

FUENaNasıemMAhNNMaA| n Marıa nachfragten, we!Il S1P Kat für OAie Praäven-
DOoNnsarbeıt ın staatlıchen chulen Ssuch-Bıldhausen ten. fur /7Zukunft der päpstlichen NdAder-

Ihe ST Josefskongregation Ursberg hat schutzkommiss1ion, deren Arbeıtsaulftrag
sich e1nem Ethanasiemahnmal auf ach dre]l Jahren endet, außerte Ssich der
dem TrTIe VO  — arıa Bildhausen Psychologe und LeIiter des Kinderschutz-
bete1ligt. Hs S11 OQıe 379 Uurc OQıe zenTtTums der Päpstlichen Universıitäat
Natilonalsozialisten ermordeten Men- Gregorlana zuversichtlich: Er gehe Aa
schen mi1t Behinderung erinnern, AIie VOTll ausSs Aass dIieel der OMMISSION
zuletzt ın den Einrichtungen der ST fortgesetzt werde. Wıe » MUSSE
Josefskongregation dem heutigen INan och schen. Das Gremium, habe
Dominıkus-Ringeisen-Werk ın Urs- „konkrete Ergebnisse erbracht, OAie wIıch-
berg, Holzen un arıa Bildhausen ug Ssind für kırchliche Entscheidungsträ-
lehbten Das VO dem Künstler ger weltweıt“”, OllnNers Bılanz (kna)
T1mMm geschaftfene Mahnmal wurde
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tio Jesu zur mitteleuropäischen Provinz 

der Gemeinschaft. Provinzoberin der 

gewachsenen Provinz ist weiterhin Sr. 

Sabine Adam mit Sitz in München. Die 

erste Niederlassung der Congregatio Je-

su in Ungarn entstand 1770, als Schwes-

tern aus St. Pölten auf Einladung von 

Kaiserin Maria Theresia nach Buda zo-

gen. Sie betreuten die Reliquie des heili-

gen Stefan und eröffneten eine Schule. 

Ein paar Jahre später zogen sie auf die 

andere Seite der Donau nach Pest und 

führten dort fast 200 Jahre lang mehrere 

Schulen und Einrichtungen. Das kom-

munistische Regime schloss die Schulen 

und enteignete die Häuser der Gemein-

schaft, zahlreiche Schwestern wurden 

vertrieben. Einigen gelang es jedoch, zu 

bleiben und in der ungarischen „Unter-

grundkirche“ Religionsunterricht zu er-

teilen und soziale Unterstützung zu 

leisten. Heute gibt es wieder eine Maria-

Ward-Schule und eine Kommunität der 

Congregatio Jesu in Budapest. Außer-

dem gibt es Gemeinschaften in Buda-

pest-Zugliget, Eger und Veröce.

Josefskongregation Ursberg: 
Euthanasiemahnmal in Maria 
Bildhausen
Die St. Josefskongregation Ursberg hat 

sich an einem Ethanasiemahnmal auf 

dem Friedhof von Maria Bildhausen 

beteiligt. Es soll an die 379 durch die 

Nationalsozialisten ermordeten Men-

schen mit Behinderung erinnern, die 

zuletzt in den Einrichtungen der St. 

Josefskongregation – dem heutigen 

Dominikus-Ringeisen-Werk – in Urs-

berg, Holzen und Maria Bildhausen 

lebten. Das von dem Künstler Willi 

Grimm geschaffene Mahnmal wurde  

am 21. Oktober 2017 enthüllt.       (pow)

Jesuit Zollner bilanziert die 
Arbeit der Kinderschutzkom-
mission

Nach drei Jahren endet der Arbeitsauf-

trag der päpstlichen Kinderschutzkom-

mission. Der Jesuit und Kinderschutzex-

perte P. Hans Zollner SJ bilanziert aus 

diesem Anlass die Arbeit der Kommissi-

on. Missbrauch werde in vielen Ländern 

noch zu selten thematisiert. Ohne die 

Arbeit der päpstlichen Kinderschutz-

kommission gäbe es an etlichen Stellen 

„kein Bewusstsein für dieses Thema - 

weder in der Kirche noch in der Gesell-

schaft“, sagte der Ordensmann Ende 

September in einem Interview. Oft fehle 

im Kampf gegen Missbrauch nicht der 

Wille, sondern es fehlten geeignete Mit-

tel und Personen. Es gebe häufig keine 

Präventionsexperten, sowohl in der Kir-

che als auch in der Gesellschaft. Stellen-

weise stehe die katholische Kirche an 

vorderster Front bei der Aufklärung, vor 

allem über die Arbeit an katholischen 

Schulen und anderen Lehreinrichtungen. 

Er habe etwa erst kürzlich aus Neusee-

land gehört, dass Politiker bei der Kirche 

nachfragten, weil sie Rat für die Präven-

tionsarbeit in staatlichen Schulen such-

ten. Zur Zukunft der päpstlichen Kinder-

schutzkommission, deren Arbeitsauftrag 

nach drei Jahren endet, äußerte sich der 

Psychologe und Leiter des Kinderschutz-

zentrums an der Päpstlichen Universität 

Gregoriana zuversichtlich: Er gehe da-

von aus, dass die Arbeit der Kommission 

fortgesetzt werde. Wie genau, müsse 

man noch sehen. Das Gremium, habe 

„konkrete Ergebnisse erbracht, die wich-

tig sind für kirchliche Entscheidungsträ-

ger weltweit“, so Zollners Bilanz.     (kna)


